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(54) Filtereinheit für Dunstabzug und Dunstabzug

(57) Die Erfindung betrifft eine Filtereinheit für einen
Dunstabzug (1), umfassend eine lonisationseinheit (22)
mit mindestens einem lonisationselement (220) und min-
destens einer Gegenelektrode (221, 222) und eine Ab-
scheideeinheit (21) mit mindestens einer Niederschlag-
selektrode und mindestens einer Gegenelektrode. Die
Filtereinheit (2) ist dadurch gekennzeichnet, dass die lo-
nisationseinheit (22) und die Abscheideeinheit (21) in ei-
nem gemeinsamen Gehäuse (20) aufgenommen sind,

die Niederschlagselektroden und die Gegenelektroden
Rippen eines Kammprofils (210, 211) darstellen, das
Kammprofil (211) der Niederschlagselektrode und das
Kammprofil (210) der Gegenelektroden jeweils ein ein-
teiliges Bauteil darstellen und die Kammprofile (210, 211)
so ineinander greifen, dass die Rippen des Kammprofils
(211) der Niederschlagselektroden und die Rippen des
Kammprofils (210) der Gegenelektroden alternierend an-
geordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Filtereinheit für einen
Dunstabzug, insbesondere Dunstabzugshaube, und ei-
nen Dunstabzug.
[0002] Bei Dunstabzügen, insbesondere Dunstab-
zugshauben, die in einer Küche betrieben werden, ist es
bekannt, flüssige und feste Verunreinigungen sowie Ge-
rüche aus den beim Kochen entstehenden Dünsten und
Wrasen auszufiltern. Hierzu werden meist mechanische
Filter in dem Dunstabzug eingesetzt. Als mechanische
Filter werden beispielsweise Streckmetallfilter, Loch-
blechfilter, Baffle-Filter, die auch als Wirbelstromfilter be-
zeichnet werden können, Randabsaugungsfilter und po-
röse Schaumstoffmedien verwendet.
[0003] Zudem ist beispielsweise aus der DE 2146288
A eine Dunstabzugshaube bekannt, bei der eine elektro-
statische Filtereinheit verwendet wird. Die elektrostati-
sche Filtereinheit besteht bei dieser Dunstabzugshaube
aus plattenförmigen Abscheide- und Gegenelektroden
sowie drahtförmigen Ionisationselektroden. Die platten-
förmigen Abscheide- und Gegenelektroden sind über
elektrisch leitende Stege miteinander verbunden und
sind so angeordnet, dass die in das Filterelement eintre-
tende Luft zunächst die Abscheideelektroden mit dazwi-
schen liegenden drahtförmigen lonisationselementen
anströmt und anschließend zu den nach oben versetzten
Gegenelektroden gelangt.
[0004] Ein Nachteil dieser Filtereinheit besteht darin,
dass deren Aufbau komplex ist. Zudem ist die Filterein-
heit aufgrund ihres Aufbaus nicht aus der Dunstabzugs-
haube entnehmbar.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Filtereinheit für einen Dunstabzug und einen
Dunstabzug zu schaffen, die einen einfachen Aufbau auf-
weisen, einfach zu handhaben sind und dennoch eine
zuverlässige Reinigung von Dünsten und Wrasen und
anderer verunreinigter Luft erlauben.
[0006] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass diese Aufgabe gelöst werden kann, indem ein mo-
dular aufgebautes elektrostatisches Filtersystem, beste-
hend aus einzelnen entnehmbaren, portablen Filterein-
heiten, die auch als Filtermodule oder als Filterkassetten
bezeichnet werden können, verwendet wird. Der Filter-
mechanismus basiert auf dem elektrostatischen Filter-
prinzip und die Niederschlagselektroden und die Gegen-
elektroden der Abscheidestufe sind jeweils einteilig aus-
gebildet und in einem gemeinsamen Gehäuse aufge-
nommen.
[0007] Gemäß einem ersten Aspekt wird die Aufgabe
daher gelöst durch eine Filtereinheit für einen Dunstab-
zug, umfassend eine Ionisationseinheit mit mindestens
einem lonisationselement und mindestens einer Gegen-
elektrode und eine Abscheideeinheit mit mindestens ei-
ner Niederschlagselektrode und mindestens einer Ge-
genelektrode. Die Filtereinheit ist dadurch gekennzeich-
net, dass die Ionisationseinheit und die Abscheideeinheit
in einem gemeinsamen Gehäuse aufgenommen sind,

die Niederschlagselektroden und die Gegenelektroden
Rippen jeweils eines Kammprofils darstellen, das Kamm-
profil der Niederschlagselektrode und das Kammprofil
der Gegenelektroden jeweils ein einteiliges Bauteil dar-
stellen und die Kammprofile so ineinander greifen, dass
die Rippen des Kammprofils der Niederschlagselektro-
den und die Rippen des Kammprofils der Gegenelektro-
den alternierend angeordnet sind.
[0008] Die Filtereinheit wird auch als Filtermodul be-
zeichnet. Die Filtereinheit stellt eine aus dem Dunstab-
zug entnehmbare, portable Filtereinheit dar, die vorzugs-
weise vormontiert ist. Als vormontiert wird eine Filterein-
heit bezeichnet, die als eine Baueinheit in den Dunstab-
zug eingebaut und aus diesem in einer Einheit entnom-
men werden kann. Als Dunstabzug wird eine Dunstab-
zugsvorrichtung bezeichnet, die beispielsweise eine
Dunstabzugshaube oder ein Deckenlüfter sein kann.
Vorzugsweise weist der Dunstabzug einen Absaugspalt
auf. Der Absaugspalt kann beispielsweise zwischen ei-
nem Dunstabzugsgehäuse und einer unterhalb des
Dunstabzugsgehäuses zu diesem versetzt angeordne-
ten Prallplatte gebildet sein. Der Absaugspalt kann auch
als Randabsaugspalt bezeichnet werden.
[0009] Die Filtereinheit umfasst eine Ionisationsein-
heit, die auch als lonisationsstufe bezeichnet werden
kann, und eine Abscheideeinheit, die auch als Abschei-
destufe bezeichnet werden kann. Die lonisationsstufe
weist mindestens ein lonisationselement und mindes-
tens eine Gegenelektrode auf. Die Abscheidestufe weist
mindestens eine Niederschlagselektrode und mindes-
tens eine Gegenelektrode auf. Die Abscheidestufe ist in
Strömungsrichtung der Filtereinheit der lonisationsstufe
nachgeschaltet. Das lonisationselement wird mit Span-
nung, vorzugsweise Hochspannung, beaufschlagt. Beim
Durchströmen von verunreinigter Luft durch die lonisati-
onsstufe werden feste und flüssige Stoffe elektrostatisch
mittels des Ionisationselementes, das auch als Sprühe-
lektrode bezeichnet werden kann, aufgeladen.
[0010] Die Niederschlagselektroden und die Gegene-
lektroden der Abscheidestufe stellen erfindungsgemäß
Rippen eines Kammprofils dar. Die Rippen des Kamm-
profils weisen eine Plattenform auf. Die Rippen sind über
einen Kammboden miteinander verbunden und bilden
so das Kammprofil aus. Das Kammprofil kann daher
auch als Rippenprofil, Stegrippen oder Stegprofil be-
zeichnet werden. Erfindungsgemäß sind das Kammprofil
der Niederschlagselektrode und das Kammprofil der Ge-
genelektroden jeweils ein einteiliges Bauteil. Die Rippen
sind dabei unlösbar mit dem Kammboden verbunden.
Die Rippenprofile können beispielsweise durch Strang-
gießen hergestellt werden. Die Kammprofile sind in der
Filtereinheit so angeordnet, dass diese so ineinander
greifen, dass die Rippen des Kammprofils der Nieder-
schlagselektroden und die Rippen des Kammprofils der
Gegenelektroden alternierend angeordnet sind. Die
Kammprofile sind dabei so angeordnet, dass sich die
Rippen des Kammprofils der Niederschlagselektroden
und die Rippen des Kammprofils der Gegenelektroden
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nicht berühren. Die Luft durchströmt die Abscheideein-
heit in einer Hauptströmungsrichtung, die zu den Böden
der entgegensetzt angeordneten Kammböden parallel
und entlang den Rippen der Kammprofile verläuft.
[0011] Die Niederschlagselektroden, das heißt das
Kammprofil, bilden die positive Elektrode, die mit elektri-
scher Hochspannung beaufschlagt wird. Die Gegenelek-
troden, das heißt Kammprofil, bildet die negative Elek-
trode. Beim Anlegen einer elektrischen Hochspannung
an dem Kammprofil der positiven Niederschlagselektro-
den bildet sich ein elektrostatisches Feld zwischen der
positiven und der negativen Elektrode aus. Beim Durch-
strömen der Luft durch diese nachgeschaltete Abschei-
destufe werden die in der Ionisationseinheit bereits elek-
trisch aufgeladenen festen und flüssigen Stoffpartikel
durch das elektrostatische Feld aus ihrer Strömungs-
bahn ausgelenkt und an den Kammprofilen, das heißt
Niederschlagselektroden und Gegenelektroden abge-
schieden.
[0012] Indem die Kammprofile einteilig ausgestaltet
sind, sind die Herstellung und die Handhabung der Fil-
tereinheit vereinfacht. Insbesondere sind die Abstände
zwischen den parallel zueinander angeordneten platten-
förmigen Rippen jedes Kammprofils festgelegt und müs-
sen nicht beim Einbau der Filtereinheit in den Dunstab-
zug festgelegt werden. Zudem ist durch die einteilige
Ausgestaltung des jeweiligen Kammprofiles die Stabilität
des Kammprofils gesteigert. Vorzugsweise ist der
Kammboden, der die Rippen des Kammprofils miteinan-
der verbindet, als Platte ausgestaltet. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist die Stabilität besonders gut. Eine Erhöhung
der Stabilität bringt zum einen den Vorteil mit sich, dass
ein versehentliches in Kontakttreten der Niederschlags-
elektroden mit den Gegenelektroden verhindert werden
kann und somit ein Kurzschluss ausgeschlossen werden
kann. Zudem ist durch die erhöhte Stabilität auch die
Handhabung der Filtereinheit verbessert, so dass diese
beispielsweise aus dem Dunstabzug entnommen wer-
den kann und beispielsweise in der Spülmaschine gerei-
nigt werden kann. Auch bei dieser Reinigung ist durch
die Stabilität der Kammprofile ein Verformen der Profile
nicht zu befürchten.
[0013] Erfindungsgemäß umfasst die Filtereinheit ein
Gehäuse. Das Gehäuse besteht vorzugsweise aus elek-
trisch nichtleitendem Material. In dem Gehäuse sind so-
wohl die Ionisationseinheit als auch die Abscheideeinheit
aufgenommen. Das Gehäuse stellt somit ein gemeinsa-
mes Gehäuse für diese beiden Einheiten dar. Indem die
Filtereinheit ein solches Gehäuse aufweist, kann diese
auf einfache Weise in den Dunstabzug eingebracht oder
aus diesem entnommen werden.
[0014] Das Gehäuse weist insbesondere eine Kasten-
form auf. Der Boden und die Deckwand des Gehäuses
sowie zwei Seitenwände sind dabei durch luftundurch-
lässige Platten gebildet. Die Vorderseite und Rückseite
des Gehäuses sind hingegen offen oder durch ein luft-
durchlässiges Bauteil, insbesondere ein Gitter, gebildet.
[0015] Richtungsangaben wie oben, unten, vorne und

hinten beziehen sich, soweit nicht anders angegeben auf
eine Filtereinheit in einem Zustand, in dem diese in einem
vertikalen Absaugspalt eines Dunstabzuges eingebracht
ist. Als Vorderseite wird dabei die nach außen gerichtete
Seite verstanden, über die Luft in die Filtereinheit eintre-
ten kann. Die Rückseite ist dem Inneren des Dunstab-
zuges zugewandt.
[0016] Die Breite des Gehäuses und damit die Breite
der Filtereinheit sind vorzugsweise größer als deren Hö-
he.
[0017] Die Kammprofile sind so in dem Gehäuse an-
geordnet, dass sich die Rippen der Kammprofile in der
Höhenrichtung des Gehäuses erstrecken.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Filtereinheit ein Gehäuse aus elektrisch nicht-
leitendem Material aufweist, das aus mindestens zwei
Gehäuseteilen besteht. Die Gehäuseteile können auch
als Gehäuseschalen bezeichnet werden. Vorzugsweise
umfasst ein Gehäuseteil die Deckwand und zumindest
einen Teil der beiden Seitenwände des Gehäuses und
zweite Gehäuseteil den Boden und zumindest den wei-
teren Teil der Seitenwände des Gehäuses. Zusätzlich
kann an einem oder an beiden Gehäuseteilen noch ein
Schutzgitter vorgesehen sein, das sich über die Vorder-
seite der Gehäuseteile erstreckt. Das erste Gehäuseteil
kann beispielsweise als Unterteil des Gehäuses bezeich-
net werden und das zweite oder weitere Gehäuseteil als
Oberteil des Gehäuses bezeichnet werden.
[0019] In dem ersten Gehäuseteil kann das Kammpro-
fil der Niederschlagselektroden und in dem zweiten Ge-
häuseteil das Kammprofil der Gegenelektroden der Ab-
scheideeinheit gehalten sein. Die Kammprofile sind an
dem jeweiligen Gehäuseteil befestigt, beispielsweise
verklebt oder verrastet oder sind mit diesem einteilig her-
gestellt. Beispielsweise kann bei einem Gehäuse aus
Kunststoff das Kammprofil in das jeweilige Gehäuseteil
eingespritzt werden. Die beiden Gehäuseteile sind über
mindestens einen Befestigungspunkt aneinander befes-
tigt. Die Befestigungspunkte sind vorzugsweise an den
Seiten der Gehäuseteile platziert. Die Befestigungspunk-
te können beispielsweise durch Schraubdome oder
Rastvorsprünge gebildet sein. Die Befestigungspunkte
können an der Außenseite des Gehäuses angeordnet
sein oder aber an der Innenseite des Gehäuses.
[0020] Indem das Gehäuse aus zwei Gehäuseteilen
besteht und an jedem Gehäuseteil ein Kammprofil ge-
halten ist, ist der Zusammenbau der Filtereinheit verein-
facht. Insbesondere müssen nur die beiden Gehäusetei-
le miteinander verbunden werden.
[0021] Besonders bevorzugt sind an den Gehäusetei-
len auch die Gegenelektrode(n) der Ionisationseinheit
gehalten. Diese kann oder können an den Gehäuseteilen
befestigt sein oder in diese integriert sein. Das lonisati-
onselement wird vorzugsweise über Befestigungspunkte
zwischen den Gehäuseteilen befestigt. Die Befesti-
gungspunkte können beispielsweise Schraubdome oder
Rastvorsprünge darstellen, die sich an der Oberseite des
unteren Gehäuseteils und der Unterseite des oberen Ge-
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häuseteils befinden. In dem lonisationselement sind da-
bei entsprechende Durchlässe für Verbindungsmittel,
wie Schrauben vorgesehen. Durch das Verbinden der
beiden Gehäuseteile wird somit gleichzeitig das lonisa-
tionselement in dem Gehäuse fixiert. Weisen die beiden
Gehäuseteile eine gleiche Höhe auf, so kann das loni-
sationselement in der Mitte zwischen den Gegenelekt-
roden, die an den Gehäuseteilen befestigt sind, liegen.
[0022] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind die Kammprofile zusätzlich zu der Verbindung über
die Gehäuseteile oder alternativ zu dieser Verbindung
über zumindest einen elektrisch nichtleitenden Ab-
standshalter miteinander verbunden. Der Abstandhalter
kann auch als Isolationselement bezeichnet werden.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
erstreckt sich das lonisationselement in der Ionisations-
einheit senkrecht zu den Flächenrichtungen der Rippen
der Kammprofile der Abscheideeinheit. Die Rippen lie-
gen vorzugsweise in der Höhenrichtung der Filtereinheit
und das lonisationselement erstreckt sich daher vorzugs-
weise in der Breitenrichtung der Filtereinheit. Auch die
Gegenelektrode(n) der Ionisationseinheit liegen in der
Breitenrichtung. Indem das lonisationselement und die
Gegenelektrode(n) der Ionisationseinheit zu den Rippen
der Kammprofile senkrecht liegen, ist ein einziges loni-
sationselement ausreichend, um Verunreinigungen, die
zu den Rippen strömen zu Ionisieren. Das lonisationse-
lement erstreckt sich vorzugsweise über die gesamte
Breite der Filtereinheit, so dass dieses vor allen Rippen
der Kammprofile liegt. Durch die senkrechte Ausrichtung
des lonisationselementes zu den Rippen vereinfacht sich
der Aufbau der Filtereinheit weiter.
[0024] Das lonisationselement kann auch als Sprühe-
lektrode bezeichnet werden. Das lonisationselement
kann ein elektrisch leitender Draht sein. Vorzugsweise
ist das lonisationselement aber ein Sägezahnprofil. Als
Sägezahnprofil wird ein längliches Bauteil bezeichnet,
von dem an zumindest einer Seite Sägezähne abstehen.
Die Sägezähne können bei einem plattenförmigen loni-
sationselement beispielsweise von der Oberseite und
der Unterseite des lonisationselementes abstehen. Bei
dieser Ausführungsform ist oberhalb und unterhalb des
lonisationselementes jeweils eine Gegenelektrode in der
Ionisationseinheit vorgesehen und die Sägezähne sind
auf diese Gegenelektroden gerichtet. Gemäß einer wei-
teren Ausführungsform sind die Sägezähne aber nur an
einer Seite des Sägezahnprofils vorgesehen. In dieser
Ausführungsform kann die Ionisationseinheit nur eine
einzige Gegenelektrode aufweisen. Diese ist bezüglich
des lonisationselementes dann so angeordnet, dass die
Sägezähne auf die Gegenelektrode gerichtet sind.
[0025] Sofern die Befestigungspunkte der Gehäuse-
teile und Befestigungspunkte des lonisationselementes
an der Innenseite des Gehäuses vorgesehen sind, liegen
diese vorzugsweise in einem durch eine Sperrwand von
der Luftströmung abgegrenzten Raum. Besonders be-
vorzugt liegen die Befestigungspunkte in den seitlichen
Bereichen des Gehäuses. Die Sperrwand deckt dabei

zumindest einen Teil der Vorderseite des Gehäuses ab
und ragt in das Innere des Gehäuses hinein. Vorzugs-
weise ist die Sperrwand in dem abgewinkelten Bereich
mit einer Rippe eines Kammprofils ausgerichtet. Dabei
wird durch die Sperrwand und die Rippe ein Raum ge-
bildet, der von der Luftströmung durch die Filtereinheit
abgegrenzt ist.
[0026] Gemäß einer Ausführungsform ist die Gegen-
elektrode der Abscheideeinheit mit der Gegenelektrode
der Ionisationseinheit als ein Teil ausgeführt. Die Gegen-
elektrode der Ionisationseinheit kann dabei beispielswei-
se eine Verlängerung des Kammbodens des Kammpro-
fils der Gegenelektroden der Abscheideeinheit sein.
Hierdurch vereinfacht sich der Aufbau der Filtereinheit
weiter.
[0027] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
an zumindest einer Gehäusewand des Gehäuses min-
destens ein elektrisches Kontaktelement zur Strom- und
Spannungsanschluss vorgesehen. Durch diese Kontakt-
möglichkeit von außen wird der Einbau der Filtereinheit
in den Dunstabzug vereinfacht.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausführungsform wei-
sen die Gehäuseteile Isolationsstege auf, die zumindest
die Vorderkante der Rippen der Kammprofile und vor-
zugsweise die Vorderkante und die Rückkante der Rip-
pen der Kammprofile abdecken. Die Isolationsstege er-
strecken sich hierzu von dem Boden des Gehäuses be-
ziehungsweise von der Deckwand des Gehäuses in das
Innere des Gehäuses und weisen eine Höhe auf, die der
Höhe der Rippen des Kammprofils entsprechen. Durch
diese Ausführungsform wird zum einen die Stabilität der
gesamten Filtereinheit verbessert. Zum anderen wird ein
versehentliches in Kontakt treten von Teilen der Ionisa-
tionseinheit mit den Kammprofilen verhindert.
[0029] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Filtereinheit ein Schutzgitter auf. Das Schutz-
gitter dient zum einen zur Erhöhung der Stabilität der
Filtereinheit und verhindert zum anderen den Zugriff des
Benutzers auf die Ionisationseinheit oder Abscheideein-
heit.
[0030] Gemäß einem weiteren Aspekt betrifft die Er-
findung einen Dunstabzug mit mindestens einer Filter-
einheit. Der Dunstabzug ist dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Dunstabzug mindestens zwei erfindungs-
gemäß ausgestaltete Filtereinheiten lösbar befestigt
sind.
[0031] Vorteile und Merkmale, die bezüglich der erfin-
dungsgemäßen Filtereinheit beschrieben wurden und
werden, gelten - soweit anwendbar - auch für den Dunst-
abzug und umgekehrt.
[0032] Da in den Dunstabzug erfindungsgemäße Fil-
tereinheiten vorgesehen sind und diese entnehmbare
Baueinheiten darstellen, kann der modulare Aufbau des
Filtersystems des Dunstabzugs auf einfache Weise rea-
lisiert werden. Die Filtereinheiten sind zudem lösbar an
dem Dunstabzug befestigt. Somit können die Filterein-
heiten aus dem Dunstabzug beispielsweise zu Reini-
gungszwecken entnommen werden.

5 6 



EP 3 376 117 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0033] Vorzugweise sind die Filtereinheiten in einem
vertikal verlaufenden Absaugspalt des Dunstabzuges
eingebracht. Hierbei können die Filtereinheiten einfach
in den Absaugspalt eingeschoben werden. An dem
Dunstabzug sind Kontaktstellen vorgesehen, die so po-
sitioniert sind, dass an den einzelnen Filtereinheiten vor-
gesehene Kontaktelemente mit den Kontaktstellen in
Verbindung gebracht werden können und die Filterein-
heiten darüber mit Spannung versorgt werden können.
[0034] Mit der vorliegenden Erfindung wird somit eine
Filtertechnologie geschaffen, die durch ein modular auf-
gebautes elektrostatisches Filtersystem realisiert wird.
Das Filtersystem bestehend aus einzelnen entnehmba-
ren, portablen Filtermodulen, die auch als Filterkassetten
bezeichnet werden können. Der Filtermechanismus in
jedem der Filtereinheiten basiert auf dem elektrostati-
schen Filterprinzip. Jedes einzelne Filtermodul besteht
aus einer Ionisationseinheit (Ionisationsstufe) und einer
in Luftströmungsrichtung nachgeschalteten Abscheide-
einheit (Abscheidestufe). In der Ionisationseinheit wer-
den feste und flüssige Stoffe beim Durchströmen mittels
eines unter elektrischer Hochspannung befindlichen lo-
nisationselementes elektrisch aufgeladen und in der
nachgeschalteten Abscheidestufe, die aus ineinander
angeordneten Kammprofilen besteht, abgeschieden.
Weiterhin wird in der Ionisationseinheit durch das Ioni-
sationselement, das auch als Sprühelektrode bezeichnet
werden kann, Ozon generiert, das unangenehme Gerü-
che aus der Luft neutralisiert.
[0035] Die Erfindung wird im Folgenden erneut unter
Bezugnahme auf die beiliegenden Figuren beschrieben.
Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Dunst-
abzuges;

Figur 2: eine schematische Perspektivansicht einer
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Filter-
einheit;

Figur 3: eine schematische, perspektivische Schnit-
tansicht der Ausführungsform der Filtereinheit nach
Figur 2;

Figur 4: eine schematische Darstellung einer Aus-
führungsform eines Ionisationselementes;

Figur 5: eine schematische Explosionsdarstellung
der Ausführungsform der Filtereinheit nach Figur 2;

Figur 6: eine schematische, perspektivische Schnit-
tansicht einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Filtereinheit;

Figur 7: eine schematische Perspektivansicht der
Elemente der Ionisationseinheit der Ausführungs-
form der Filtereinheit nach Figur 6;

Figur 8: eine schematische, perspektivische Drauf-
sicht auf die Unterseite eines oberen Gehäuseteils
einer Ausführungsform der erfindungsgemäßen Fil-
tereinheit;

Figur 9: eine schematische Schnittansicht einer Aus-
führungsform der Anordnung der Kammprofile einer
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Filterein-
heit; und

Figur 10: eine schematische Schnittansicht eines
Gehäuses einer Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Filtereinheit.

[0036] In Figur 1 ist eine Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Dunstabzuges1, der auch als Dunstab-
zugsvorrichtung bezeichnet werden kann, gezeigt. Der
Dunstabzug 1 weist in der dargestellten Ausführungs-
form ein Dunstabzugsgehäuse 10 und eine unterhalb,
das heißt in Strömungsrichtung vor der Unterseite des
Dunstabzugsgehäuses 10 liegende Prallplatte 11 auf.
Zwischen der Unterseite des Dunstabzugsgehäuses 10
und der Prallplatte 11 ist dabei ein Absaugspalt 12, der
auch als Einsaugspalt bezeichnet werden kann, gebildet.
In den Absaugspalt 12 sind mehrere Filtereinheiten 2 ein-
gebracht. In der dargestellten Ansicht sind über die Breite
des Dunstabzuges 1 zwei und über die Tiefe des Dunst-
abzuges 1 eine Filtereinheit 2 eingebracht. Der Dunst-
abzug 1 ist oberhalb eines Herdes 3 angebracht und kann
beispielsweise in der Raumdecke (nicht gezeigt) aufge-
nommen sein, wobei zumindest der Absaugspalt 12 zu-
mindest zeitweise unterhalb der Raumdecke liegt. Von
den Filtereinheiten 2 sind in der Figur 1 nur die Schutz-
gitter 202, die die Vorderseiten der Filtereinheiten 2 bil-
den, zu erkennen.
[0037] In der Figur 2 ist eine Ausführungsform der Fil-
tereinheit 2 gezeigt. Die Filtereinheit 2 weist ein unteres
Gehäuseteil 201 und ein oberes Gehäuseteil 200 auf,
die zusammen das Gehäuse 20 bilden. Die beiden Ge-
häuseteile 200 und 201 weisen in der dargestellten Aus-
führungsform jeweils die gleiche Höhe auf. Das untere
Gehäuseteil 201 besteht aus einem Boden und zwei Sei-
tenwandstücken. Das obere Gehäuseteil 200 besteht
aus einer Deckwand und zwei Seitenwandstücken. An
der Vorderseite weist jedes der Gehäuseteile 200, 201
ein Schutzgitter 202 auf. Es liegt aber auch im Rahmen
der Erfindung, dass das Schutzgitter 202 einteilig ist und
entweder ein separates Bauteil darstellt oder mit dem
oberen oder unteren Gehäuseteil 200, 201 verbunden
ist. In der dargestellten Ausführungsform sind zudem an
der Oberseite des Gehäuses 20, das heißt an der Deck-
wand des oberen Gehäuseteils 200 Kontaktelemente 25,
26 angeordnet.
[0038] In Figur 3 ist das Innere der Filtereinheit 2 zu
erkennen. In dem Gehäuse 20 ist eine Ionisationseinheit
22, die auch als lonisationsstufe bezeichnet wird, und
eine Abscheideeinheit 21, die auch als Abscheidestufe
bezeichnet wird, gebildet. Die Ionisationseinheit 22 um-

7 8 



EP 3 376 117 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fasst hierbei ein lonisationselement 220, das auch als
Sprühelektrode bezeichnet werden kann. In der darge-
stellten Ausführungsform sind zwei Gegenelektroden
221, 222 vorgesehen. Die Gegenelektroden 221, 222
sind im vorderen Bereich des unteren Gehäuseteils 201,
insbesondere auf dem Boden des unteren Gehäuseteils
201 beziehungsweise im vorderen Bereich des oberen
Gehäuseteils 200, insbesondere auf der Unterseite der
Deckwand des oberen Gehäuseteils 200 angeordnet
und befestigt. Das lonisationselement 220 erstreckt sich
in Breitenrichtung des Gehäuses 20 und ist auf der Hälfte
der Höhe des Gehäuses 20 angeordnet. Somit liegt das
lonisationselement 220 in der Mitte zwischen den Ge-
genelektroden 221, 222 und ist zu diesen parallel.
[0039] Wie sich aus Figur 3 ergibt, befindet sich das
lonisationselement 220, das beispielsweise die in Figur
4 gezeigte Gestalt eines zweiseitigen Sägezahnprofils
2200 aufweisen kann, zwischen den negativen Gegen-
elektroden 221, 222. Bei dieser Konfiguration bildet sich,
ausgehend vom lonisationselement 220, in Richtung der
beiden geerdeten Gegenelektroden ein elektrostati-
sches lonisationsfeld aus. Das Sägezahnprofil kann
auch als Dornenelektroden bezeichnet werden. Die Sä-
gezähne der beiden Reihen von Sägezähnen das heißt
der nach oben und der nach unten gerichteten Säge-
zahnreihe sind versetzt zueinander angeordnet, um eine
hohe Ionisation zu erhalten. Das lonisationselement ist
für eine effektive Aufladung in der horizontalen Lage be-
ziehungsweise Einbausituation in das Gehäuse 20 der
Filtereinheit 2 eingebaut. Alternativ zu einem zweiseiti-
gen Sägezahnprofil 2200 kann aber auch ein dünner
Draht (nicht gezeigt) als lonisationselement 220 verwen-
det werden. Hierbei können beispielsweise Drähte mit
einem Durchmesser von beispielsweise >0,1mm ver-
wendet werden.
[0040] Der hintere Bereich der Filtereinheit 2 wird in
der Figur 3 durch die Abscheideeinheit 21 gebildet. In
diesem Bereich liegt das Kammprofil 210 der Gegene-
lektroden der Abscheideeinheit 21 und das Kammprofil
211 der Niederschlagselektroden.
[0041] In Figur 5 ist der Aufbau der Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Filtereinheit 1 nach Figur 2 in
Explosionsansicht gezeigt. Wie sich aus dieser Figur 5
ergibt, ist in der lonisationsstufe 22 ein lonisationsele-
ment 220, insbesondere eine Sprühelektrode vorgese-
hen. Das lonisationselement 220 ist zwischen zwei ne-
gativen Gegenelektroden 221, 222 angeordnet. Beim
Durchströmen der Luft durch die lonisationsstufe 22 wer-
den feste und flüssige Stoffe elektrostatisch mittels der
Sprühelektrode 220 aufgeladen.
[0042] Die in Strömungsrichtung nachgeschaltete Ab-
scheidestufe 21 besteht aus unterschiedlich, abwech-
selnd geladenen Elektroden, die alternierend angeord-
net sind. Für die alternierend angeordneten Elektroden
werden Kammprofile 210, 211 verwendet, die ineinander
greifen, sich jedoch an den Rippen nicht berühren. Das
eine Kammprofil 211 beziehungsweise die Rippen die-
ses Kammprofils 211 bilden die positive, unter elektri-

scher Hochspannung befindliche Niederschlagelektrode
und das Kammprofil 210 bildet die negative Gegenelek-
trode. In der dargestellten Ausführungsform ist das obere
Kammprofil 211 so ausgerichtet, dass dessen Rippen
nach unten ragen und das untere Kammprofil 210 ist so
ausgerichtet, dass dessen Rippen nach oben ragen. An
dem oberen Gehäuseteil 200 sind an der der Innenseite
des Gehäuses 20 zugewandten Seite Isolationsstege
203 angeordnet, die sich nach unten ins Innere des Ge-
häuses 20 erstrecken. Die Isolationsstege 203 weisen
eine Höhe auf, die der Höhe des oberen Kammprofils
211 entspricht. An dem unteren Gehäuseteil 201 sind an
der der Innenseite des Gehäuses 20 zugewandten Seite
Isolationsstege 203 angeordnet, die sich nach oben ins
Innere des Gehäuses 20 erstrecken. Die Isolationsstege
203 weisen eine Höhe auf, die der Höhe des unteren
Kammprofils 210 entspricht. An den seitlich äußeren Rip-
pen des unteren Kammprofils 210 ist in der dargestellten
Ausführungsform jeweils ein Isolationselement 212 an-
geordnet, dass sich über die Rippen nach oben erstreckt.
Durch dieses Isolationselement 212, das auch als Ab-
standhalter bezeichnet werden kann, werden die Kamm-
profile 210, 211 zuverlässig in einem Abstand zueinander
gehalten. Diese Funktion ist schematisch in Figur 9 ge-
zeigt.
[0043] Beim Anlegen einer elektrischen Hochspan-
nung an der positiven Niederschlagselektrode 211 prägt
sich ein elektrostatisches Feld zwischen der positiven
Niederschlagselektrode 211 und der negativen Gegen-
elektrode 210 aus. Beim Durchströmen der Luft durch
diese nachgeschaltete Abscheidestufe 21 werden die in
der Ionisationseinheit 22 bereits elektrisch aufgeladenen
festen und flüssigen Stoffpartikel durch das elektrostati-
sche Feld aus ihrer Strömungsbahn ausgelenkt und an
den Kammprofilen 210, 211, das heißt Niederschlagse-
lektroden und Gegenelektroden der Abscheideeinheit 21
abgeschieden. Die abgeschiedenen, gefilterten Stoffe
sammeln sich an der Oberfläche der Kammprofile 210,
211 an. Sowohl die Ionisationseinheit 22 als auch die
Abscheideeinheit 21 sind in dem elektrisch isolierenden
Gehäuse 20 untergebracht. Weiterhin ist in das Gehäuse
20 ein Schutzgitter 202, das als Eingreifschutz dient, im-
plementiert. Das Schutzgitter 202 dient aus sicherheits-
technischen Aspekten dem Schutz gegen direktes Be-
rühren des lonisationselementes 220. Weiterhin können
zusätzlich diverse Isolationselemente 212 verwendet
werden, die als Abstandshalterung zwischen den Kamm-
profilen 210, 211 dienen und die mechanische Steifigkeit
der gesamten Filtereinheit 2 erhöhen.
[0044] Mittels der elektrischen Kontaktelemente 25, 26
erfolgen die elektrische Strom und Spannungszufuhr der
Filtereinheit 2. Obwohl die elektrischen Kontaktelemente
25, 26 an der Oberseite des Gehäuses 20 gezeigt sind,
können diese auch alternativ an einer anderen Seite der
Filtereinheit erfolgen.
[0045] In Figur 6 ist eine weitere Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Filtereinheit gezeigt. Diese Ausfüh-
rungsform unterscheidet sich von der in Figur 2 gezeigten
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Ausführungsform lediglich durch den Aufbau der Ionisa-
tionseinheit 22. Der weitere Aufbau ist gleich und wird
nicht erneut beschrieben. In der Ausführungsform nach
Figur 6 ist ein ein- oder mehrreihiges Sägezahnionisati-
onselement 2201 im Bereich der Deckwand des oberen
Gehäuseteils 200 angeordnet. Die Sägezähne des loni-
sationselementes 220 sind dabei nach unten gerichtet.
Dies ist auch aus der Figur 7 zu erkennen, die die Ioni-
sationseinheit 22 der Ausführungsform nach Figur 6 ein-
zeln zeigt. Auf dem Boden des unteren Gehäuseteils 201
ist im vorderen Bereich die Gegenelektrode 221 der Io-
nisationseinheit 22 angeordnet. Somit baut sich das elek-
trische lonisationsfeld nur in Richtung der einen negati-
ven Gegenelektrode 221 aus. Die Sägezahnreihen des
lonisationselementes 220 können ein- oder mehrstufig
sein. Für eine möglichst effektive Ionisation sollten die
Sägezähne der einzelnen Sägezahnreihen zueinander
versetzt sein. Ein Vorteil des Aufbaus nach Figur 6 liegt
darin, dass keine negative Komponente, wie beispiels-
weise die Gegenelektrode 222 aus der ersten Ausfüh-
rungsform von Figur 2, in unmittelbarer Nähe zu der unter
Spannung stehenden positiven Niederschlagselektrode
211 befindet. Dadurch wird die elektrische Kriechstrom-
und Kurzschlussfestigkeit erhöht.
[0046] Um eine hohe Kurzschlussfestigkeit für die Fil-
tereinheit 2 zu gewährleisten, werden eckige und spitze
Kanten an den Übergänge an den beiden Kammprofilen
210, 211 sowie der negativen Gegenelektroden 221, 222
vermieden, weil an spitzen und kantigen Übergängen
sich sehr hohe elektrische Feldstärken ausbilden und da-
mit elektrische Überschläge begünstigen. Vorzugsweise
sind alle Übergänge (Kanten, Ecken) der Kammprofile
210, 211 beziehungsweise geerdeten Gegenelektroden
221, 222 mit Verrundungen mit einem Radius von bei-
spielsweise >0,2mm versehen.
[0047] Weiterhin können statt der dargestellten Isola-
tionsstege 203 an den Gehäuseteilen 200, 201 oder als
zusätzliche Maßnahme die beidseitigen Stirnseiten der
Kammprofile 210, 211, das heißt der Niederschlagselek-
trode und Gegenelektrode der Abscheideeinheit 21 mit
isolierendem Werkstoff, beispielsweise mit einem isolie-
renden Kunststoff abgedeckt oder beschichtet werden.
[0048] Zwischen dem positiven und dem negativen
Kammprofil 211, 210 beziehungsweise zwischen den
einzelnen Rippen oder Stegen der Kammprofile 211, 210
besteht kein direkter Kontakt. Dies führt zu dem Vorteil,
dass sich keine elektrischen Kriechstrecken zwischen
den Rippen ausbilden können. Die Verbindung zwischen
der positiven Niederschlagselektrode, das heißt dem
Kammprofil 211, und der negativen Gegenelektrode, das
heißt dem Kammprofil 210, erfolgt bei den dargestellten
Ausführungsformen vorzugsweise über seitlichen Befes-
tigungspunkte 23 des elektrisch isolierenden Gehäuses
20 sowie die zusätzlichen Isolationselemente 212. Die
Befestigungspunkte 23 sind in den Figuren 8 und 10 zu
erkennen. Die Befestigungspunkte 23 stellen in der dar-
gestellten Ausführungsform nach innen gerichtete Dome
dar, in die beispielsweise Rastelemente (nicht darge-

stellt) des anderen Gehäuseteils eingreifen können.
[0049] Wie sich aus Figur 8 ergibt, sind diese seitlichen
Befestigungspunkte 23, der Kammprofile 210, 211 über
das Gehäuse 20 als auch die Befestigungspunkte 24 des
lonisationselementes 220 zum Gehäuse 20 in einem ab-
geschirmten Bereich angeordnet. Zu diesem Zweck ist
eine Sperrwand 27 and der Vorderseite des Gehäuses
20 vorgesehen, die den seitlichen Bereich nach vorne
abschirmt. Zudem ist die Sperrwand 27 so abgewinkelt,
dass diese sich ins Innere des Gehäuses 20 erstreckt.
Somit befinden sich die Kontaktpunkt / Befestigungs-
punkte 23, 24 nicht im unmittelbaren Luftströmungsbe-
reich. Durch diese Maßnahmen können elektrische
Kriechstrecken als Folge von Feuchtigkeit und abge-
schiedener Verunreinigungen vermieden werden. Die
Kurzschlusssicherheit wird dadurch deutlich gesteigert.
[0050] Das Gehäuse der erfindungsgemäßen Filter-
einheit, die auch als elektrostatischen Filtermodul be-
zeichnet werden kann, besteht vorzugsweise aus einem
hochspannungsfesten Kunststoff. Als potenzieller
Kunststoff kommt hier beispielsweise glasfaserverstärk-
te Polybutylenterephthalat (PBT) oder Polyphenylensul-
fid (PPS) zum Einsatz. Weiterhin können durch die Zu-
gabe von Additiven die Werkstoffeigenschaften in Bezug
auf mechanische Steifigkeit, niedriges Wasseraufnah-
mevermögen, wasserabweisende Oberflächen und die
Resistenz gegen chemisch aggressive Stoffe deutlich
verbessert werden.
[0051] Die positiven Niederschlagselektroden bezie-
hungsweise negativen Gegenelektroden der Abscheide-
einheit bestehen aus einem elektrisch leitenden Werk-
stoff. Optional kommen elektrisch leitende Kunststoffe
zum Einsatz. Hier können beispielsweise ebenfalls glas-
faserverstärkte Polybutylenterephthalate (PBT) zum
Einsatz kommen. Durch die Zugabe von Additiven in den
Kunststoff werden auch hier bestimmte Eigenschaften in
Bezug auf Resistenz gegen chemisch aggressive Stoffe,
hohe mechanische Festigkeit, wasserabweisende Ober-
flächen, niedriges Wasseraufnahmevermögen verbes-
sert. Als Alternative zu elektrisch leitenden Kunststoffen
können metallische Werkstoffe, wie beispielsweise Alu-
minium oder Edelstahl verwendet werden.
[0052] Die negativen Gegenelektroden der Ionisati-
onseinheit sind elektrisch leitend und können analog zu
den Elektroden der Abscheideeinheit aus einem elek-
trisch leitenden Kunststoff mit den bereits genannten Ei-
genschaften bestehen oder als Alternative aus einem
metallischen Werkstoff bestehen.
[0053] Weiterhin können alle Oberflächen optional mit
einer antibakteriellen Beschichtung beschichtet werden
oder als Additiv dem Kunststoffwerkstoff zugegeben wer-
den.
[0054] Weiterhin können die Elektroden der Abschei-
deeinheit und die Gegenelektroden der Ionisationsein-
heit mit einer Ozon-neutralisierenden Beschichtung be-
schichtet werden, um das Ozon noch im Filtermodul zu
neutralisieren. Alternativ kann auch hier das Ozonneu-
tralisierende Material bei der Herstellung der genannten

11 12 



EP 3 376 117 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Positionen als Additiv dem Kunststoff zugegeben wer-
den.
[0055] Optional besteht die Möglichkeit die negative
Gegenelektrode der Abscheideeinheit mit der negativen
Gegenelektrode der Ionisationseinheit als ein Einzelteil
zu fertigen beziehungsweise miteinander zu verbinden,
weil beide Teile auf demselben elektrischen Potenzial
liegen.
[0056] Die vorliegende Erfindung kann in Dunstabzü-
gen und ähnlichen Wrasenabsaugungen sowie elektro-
statischen Luftreinigern in der Funktion eines Feinstaub-
filters angewendet werden.
[0057] Der Vorteil dieser Erfindung zu den bekannten,
aktuell in Anwendung befindlichen Fettfiltertechnologien
ist die deutlich höhere Filtereffizienz bei der Filterung von
festen und flüssigen Stoffen aus dem Wrasenluftstrom.
Im Gegensatz zu Streckmetallfettfiltern werden flüssige
und feste Partikel kleiner 1mm aus dem Wrasenluftstrom
herausgefiltert. Weiterhin werden die nachgeschalteten
Dunstabzugs-Komponenten vor Verschmutzungen und
anderen Verunreinigungen geschützt. Die nachgeschal-
teten Geruchsfilter, wie Aktivkohlefilter und Zeolithfilter
zur Geruchsfilterung werden dadurch vor festen und flüs-
sigen Wrasenablagerungen geschützt, was die Lebens-
dauer der Geruchsfilter erhöht. Weitere Vorteile der vor-
liegenden Erfindung sind beispielsweise die sehr hohe
Filterleistung bei niedrigen Luftströmungsschwierigkei-
ten. Im Gegensatz zu Streckmetallfiltern lässt sich mit
der erfindungsgemäßen elektrostatischen Filtereinheit
auch bei niedrigen Volumenströmen beziehungsweise
Luftströmungsgeschwindigkeiten eine sehr hohe Fil-
tereffizienz erreichen. Im Gegensatz zu Streckmetallfil-
tern, Lochblechfiltern, Baffle-Filtern, Randabsaugungs-
filtern und anderen aktuell auf dem Markt befindlichen
Fettfilteranwendungen weist die erfindungsgemäße
elektrostatische Filtereinheit zudem einen niedrigen
Druckverlust auf. Zudem besteht die Abscheidungsein-
heit besteht aus Kammprofilen mit vorzugsweise seitli-
chen Befestigungspunkten. Zwischen den Rippen der je-
weiligen Elektroden besteht somit kein Kontakt. Die Be-
festigungspunkte zwischen den Niederschlagselektro-
den und den Gegenelektroden der Abscheideeinheit,
das heißt dem positiven und negativen Kammprofil be-
finden sich vorzugsweise im strömungsberuhigten Raum
und nicht unmittelbar im luftdurchströmten Raum. Da-
durch wird vermieden, dass Wasser- und Fettablagerun-
gen und sonstige elektrisch leitende Verunreinigungen
zu elektrischen Kriechstrecken und Kurzschlüssen zwi-
schen den beiden Kammprofilen führen. Zudem können
Verrundung aller spitzen Kanten und sonstigen Übergän-
ge an den Niederschlagselektroden und Gegenelektro-
den der Abscheideeinheit und den negativen Gegene-
lektroden der Ionisationseinheit vorgesehen sein. Die Fil-
tereinheiten können im Dunstabzug auch außerhalb des
Kochvorgangs als Raumluftreiniger aufgrund der sehr
hohen Filtereffizienz eingesetzt werden, beispielsweise
im Umluftbetrieb, um die Luftqualität von Innenräumen
zu steigern. Zudem ist die Neutralisation von Gerüchen

durch Ozon, das in der Ionisationseinheit durch das lo-
nisationselement generiert wird möglich. Schließlich ist
die Entnehmbarkeit und Reinigbarkeit der Filtermodule
von großem Vorteil.

Bezugszeichenliste

[0058]

1 Dunstabzug
10 Dunstabzugsgehäuse
11 Prallplatte
12 Absaugspalt

2 Filtereinheit
20 Gehäuse
200 Gehäuseteil
201 Gehäuseteil
202 Schutzgitter
203 Isolationssteg

21 Abscheideeinheit
210 Kammprofil Gegenelektrode
211 Kammprofil Niederschlagselektrode
212 Isolationselement

22 Ionisationseinheit
220 Ionisationselement
2200 Sägezahnprofil zweiseitig
2201 Sägezahnprofil einseitig
221 Gegenelektrode
222 Gegenelektrode

23 Befestigungspunkt Gehäuse
24 Befestigungspunkt lonisationselement

25 Kontaktelement
26 Kontaktelement
27 Sperrwand

Patentansprüche

1. Filtereinheit für einen Dunstabzug (1), umfassend
eine Ionisationseinheit (22) mit mindestens einem
lonisationselement (220) und mindestens einer Ge-
genelektrode (221, 222) und eine Abscheideeinheit
(21) mit mindestens einer Niederschlagselektrode
und mindestens einer Gegenelektrode, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ionisationseinheit (22) und
die Abscheideeinheit (21) in einem gemeinsamen
Gehäuse (20) aufgenommen sind, die Niederschlag-
selektroden und die Gegenelektroden Rippen eines
Kammprofils (210, 211) darstellen, das Kammprofil
(211) der Niederschlagselektrode und das Kamm-
profil (210) der Gegenelektroden jeweils ein eintei-
liges Bauteil darstellen und die Kammprofile (210,
211) so ineinander greifen, dass die Rippen des
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Kammprofils (211) der Niederschlagselektroden
und die Rippen des Kammprofils (210) der Gegen-
elektroden alternierend angeordnet sind.

2. Filtereinheit gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Filtereinheit (2) ein Gehäuse (20)
aus elektrisch nichtleitendem Material aufweist, das
aus mindestens zwei Gehäuseteilen (200, 201) be-
steht, in dem ersten Gehäuseteil (200) das Kamm-
profil (211) der Niederschlagselektroden und in dem
zweiten Gehäuseteil (201) das Kammprofil (210) der
Gegenelektroden gehalten ist und die beiden Ge-
häuseteile (200, 201) über mindestens einen Befes-
tigungspunkt (23) aneinander befestigt sind.

3. Filtereinheit gemäß einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kammprofile
(210, 211) über zumindest einen elektrisch nichtlei-
tenden Abstandshalter (212) miteinander verbun-
den sind.

4. Filtereinheit gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das lonisationse-
lement (220) sich in der Ionisationseinheit (22) senk-
recht zu den Flächen der Rippen der Kammprofile
(210, 211) der Abscheideeinheit (21) erstreckt.

5. Filtereinheit gemäß einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das lonisationse-
lement (220) ein Sägezahnprofil (2200, 2201) ist.

6. Filtereinheit gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sägezähne an einer Seite des
Sägezahnprofils (2201) vorgesehen sind und die Io-
nisationseinheit (22) eine einzige Gegenelektrode
(221) aufweist.

7. Filtereinheit gemäß einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
punkte (23) der Gehäuseteile (200, 201) und Befes-
tigungspunkte (24) des lonisationselementes (220)
an dem Gehäuse (20) in einem durch eine Sperr-
wand (27) von der Luftströmung abgegrenzten
Raum liegen.

8. Filtereinheit gemäß einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegenelektro-
de (210) der Abscheideeinheit (21) mit der Gegen-
elektrode (221) der Ionisationseinheit (22) als ein
Teil ausgeführt ist.

9. Filtereinheit gemäß einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass an zumindest ei-
ner Gehäusewand des Gehäuses (20) mindestens
ein elektrisches Kontaktelement (25, 26) zur Strom-
und Spannungsanschluss vorgesehen ist.

10. Filtereinheit nach einem der Ansprüche 2 bis 9, da-

durch gekennzeichnet, dass die Gehäuseteile
(200, 201) Isolationsstege (203) aufweisen, die zu-
mindest die Vorderkante der Rippen der Kammpro-
file (210, 211) und vorzugsweise die Vorderkante
und die Rückkante der Rippen der Kammprofile
(210, 211) abdecken.

11. Filtereinheit nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Filtereinheit ein
Schutzgitter (202) aufweist.

12. Dunstabzug mit mindestens einer Filtereinheit, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Dunstabzug
(1) mindestens zwei Filtereinheiten (2) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11 lösbar befestigt sind.

13. Dunstabzug nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Filtereinheiten (2) in einen verti-
kal verlaufenden Absaugspalt (12) des Dunstabzu-
ges (1) eingebracht sind.
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